
Besser hören im Kampf gegen Demenz: HSHL-Forschende entwickeln 
neue Messmethoden zur Bestimmung der auditiven Kognition  

Die Hochschule Hamm-Lippstadt (HSHL) arbeitet ab sofort mit einer neuen 
innovativen Software, die die Messung der auditiven Kognition ermöglicht. Da 
das Hören nicht ausschließlich durch die Ohren erfolgt, sondern ein komplexer 
kognitiver Vorgang ist, bilden herkömmliche Verfahren, wie eine Messung mittels 
Audiometrie, ihn nur in Teilen ab. Vielmehr findet das eigentliche Verstehen der 
gehörten Information im Gehirn statt. Die neue Software ermöglicht es, diesen 
Prozess der auditiven Wahrnehmung detailliert zu erfassen und zu analysieren 
und kann beispielsweise dabei helfen, die Therapie demenzerkrankter oder -
gefährdeter Personen – solchen mit vermindertem Hörvermögen – zu 
unterstützen. 

„Ein besonderer Fokus liegt auf der Erkenntnis, dass Menschen mit beiden Ohren 
hören. Das Gehirn verarbeitet kontinuierlich die akustischen Signale beider 
Ohren, um eine genaue Wahrnehmung der Umgebung zu ermöglichen“, erklärt 
Prof. Dr. Gregor Hohenberg, der an der HSHL gemeinsam mit seinem Kollegen 
Daniel Kientopf für die Einführung der neuen Technologie verantwortlich ist. 
Durch die neue Software werde es möglich, diese komplexe Interaktion exakt zu 
messen und für Forschungszwecke auszuwerten. „Das Besondere an dieser 
Software ist, dass sie wie ein Spiel auf einem Tablet wirkt. Mit dieser Anwendung 
kann die auditive Wahrnehmung gezielt über geeignete Kopfhörer getestet 
werden.“ 

„Bis zu acht Prozent der Demenzfälle können verhindert werden“ 

Ab sofort nutzen Studierende der HSHL die Softwarelösung für ihre 
Abschlussarbeiten und erstellen Messungen mit gesunden Personen, um 
Standards zu etablieren. In zukünftigen Phasen sollen Tests mit Personen mit 
Hörminderungen durchgeführt werden, die ein erhöhtes Risiko für Demenz 
haben, um frühzeitig zu erkennen, wann ein Hörgerät notwendig ist. Dies trägt 
direkt zur Verbesserung der Hörgeräteversorgung bei. „Wenn das Gehirn das 
Hören verlernt, kann das schwerwiegende Folgen haben. Wenn Menschen mit 
Hörminderung einfach den Fernseher lauter stellen, mag das den Schall 
verstärken, aber das Gehirn verliert die Fähigkeit, zum Beispiel Sprache aus 
einem Störgeräusch zu verstehen. Diese auditive Fähigkeit zu verlieren, erhöht 
das Risiko, auch weitere kognitive Fähigkeiten zu verlieren – was zu Demenz 
führen kann. Studien zeigen, dass durch eine frühzeitige Intervention bis zu acht 
Prozent der Demenzfälle verhindert werden könnten1“, so Prof. Hohenberg. 

Die gute Nachricht dabei ist: Das Gehirn könne das Hören auch wieder erlernen. 
Durch spezielle Hörtrainings wird die auditive Fähigkeit trainiert. Prof. 
Hohenberg, an der HSHL Experte für digitale kognitive Therapiesysteme: „Die 
Software schafft eine solide Basis für die Entwicklung zielgerichteter digitaler 
Trainingsprogramme, die darauf abzielen, kognitive Fähigkeiten zu fördern und 
den Verlauf der Erkrankung positiv zu beeinflussen.“ Die Software, die jetzt an 
der HSHL genutzt wird, basiert auf dem Produkt Clever Fox der Firma KOG. 
KON. GmbH aus Mannheim. Mit der Firma hat die HSHL auch ein Projekt 
                                                        
1 Livingston, G., et al. (2020). Dementia prevention, intervention, and care: 2020 report of the 
Lancet Commission. The Lancet, 396(10248), 413-446. DOI: 10.1016/S0140-6736(20)30367-6 
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gestartet, um speziell angepasste Hörtrainings für Menschen mit Demenz zu 
entwickeln. 

 

Über die Hochschule Hamm-Lippstadt: 

Die Hochschule Hamm-Lippstadt (HSHL) bietet innovative und interdisziplinäre 
Studiengänge aus den Bereichen Ingenieurwissenschaften, 
Naturwissenschaften, Informatik und Wirtschaft an. In 14 Bachelor- sowie zehn 
Masterstudiengängen qualifizieren sich an der HSHL derzeit 4700 Studierende 
praxisorientiert für den späteren Beruf. An den beiden Campus in Hamm und 
Lippstadt verfügt die Hochschule über modernste Gebäude und rund 15.000 
Quadratmeter Laborfläche für zukunftsorientierte Lehre und Forschung. Für das 
rund 450-köpfige Team um Präsidentin Prof. Dr.-Ing. Kira Kastell und Kanzlerin 
Sandra Schlösser bilden besonders Toleranz, Chancengleichheit und Vielfalt die 
Grundlage für eine Arbeit, die nachhaltig zur gesellschaftlichen Entwicklung 
beiträgt. 
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